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Unterwegs mit Matthias Kröner

1977 in Nürnberg geboren. Seit 2007 lebt unser Autor in der

Nähe von Lübeck. In seiner fränkischen Heimat studierte er

u. a. Literatur wissenschaft und Geschichte, nahm mehrere

Literaturpreise entgegen und schreibt u. a. für den

Bayerischen Rundfunk und Reclam. Außerdem ist ein Erzähl-

und ein Mundartband von ihm erschienen: »Junger Hund.

Ausbrüche und Revolten« und »Dahamm und Anderswo«.

Nä he re Infos unter www.fair-gefischt.de

Mein ers ter Re cherche tag bleibt mir un ver ges sen. Ich spa zier te durch eine

Alt stadt, die mir nicht son der lich gut ge fiel, kam nicht ins Rat haus, da dort

ge ra de ge tagt wurde, fand ein wenig über zeu gen des Fi sch re stau rant - und

ver zwei fel te vor sich tig. Als ich wie der zu Hause ankam, wuss te ich, dass

http://www.fair-gefischt.de/


ich die ses Buch nicht schrei ben würde. We ni ge Tage spä ter pack te es mich

er neut. Ich kann nicht sagen, was genau pas siert war. Doch plötz lich woll te

ich wie der nach Ham burg, wo man beim Be la den der rie si gen Pötte am

Elb strand zu se hen kann, in den ge spens ti schen Alten Elb tun nel, ins Kon -

tor haus vier tel mit sei nen ex pres sio nis ti schen Klin ker bau ten, in die »Sci -

ence-Fic tion-Stadt« Ha fenCi ty und ins St. Pau li der Ein hei mi schen. Ich

freu te mich auf die Ta ge und Näch te, die ich hier ver brin gen durf te. Längst

ge fie len mir die gro ßen Ge bäu de, von denen je des seine ei ge ne Ge schich te

hat. Ich be griff, was es mit der Spei cher stadt und dem Ha fen ge län de auf

sich hat, wie so sich Ham burg immer wie der neu er fin det, ja neu er fin den

muss, und wes halb es so über ra gend span nend ist, genau dort hin zu rei sen

- in die se wilde und schö ne Stadt. Mein letz ter Re cherche tag bleibt mir un -

ver ges sen. Ich spa zier te durch ei ne Me tro po le, die mich fas zi nier te.

In eigener Sache

Wegen der andauernden Corona-Pandemie sind Museen, Restaurants,

Veranstaltungen usw. kurzfristig nur eingeschränkt oder gar nicht zu besuchen.

Deswegen können nicht alle Informationen in diesem Buch auf dem aktuellen

Stand sein. Wir danken Ihnen für Ihr Verständnis und bitten Sie, gelegentlich einen

Blick auf unsere Internetseiten zu werfen, wo wir Sie über Ihr Reisegebiet auf dem

Laufenden halten. Wenn Sie mögen, können Sie diesen Service mit eigenen

Erfahrungen vor Ort unterstützen. Schreiben Sie uns unter info@michael-mueller-

verlag.de, Stichwort „Reisebuch-Updates“. Wir sind dankbar für jeden aktuellen

Hinweis.



Orientiert in Hamburg

Stadt und Stadtviertel

Hamburg ist groß. Was aller dings nicht heißt, dass man sich in

der Hafenmetropole verloren fühlt. Im Gegenteil: Wer Lust und

Energie hat, kann die schönsten Ecken der Elbstadt locker in

zwei, drei Tagen erkunden. Warum das so ist? Touristisch im

Rampenlicht steht nur ein kleiner Teil der 755 km² Hamburg.

Hamburg außer Haus

Hamburg ist nicht nur Stadt, sondern gleichzeitig Stadtstaat -

neben Berlin und Bremen der dritte in der föde ra ti ven

Ordnung der Bundesrepublik Deutschland. Zum

„Staatsgebiet“ zählt auch eine außerhäusige Besitzung: der

Nationalpark Hamburgisches Wattenmeer mit seinen drei im

Mündungsgebiet der Elbe lie gen den Inseln Neuwerk,

Scharhörn und Nigehörn. Zur Einwohnerzahl trägt die

Exklave kaum bei: Nur Neuwerk ist bewohnt und bringt es

auf 30 „Staatsbürger“.



755 km² Hamburg

Seit dem „Groß-Hamburg-Gesetz“, das von 1937 und damit aus düsterer

Na zi zeit stammt, gehört die Hamburger Pe ri pherie zum Stadtgebiet.

Damals wuchs das Territorium der Hansestadt von einem Tag auf den

anderen um gut 80 Prozent, und die Einwohnerzahl nah m um eine halbe

Million zu. Heute le ben in der zweitgrößten Stadt Deutsch lands knapp

1,9 Mio. Men schen auf einer Flä che von exakt 755,26 km². Das wie de rum

heißt: Die dritt- und die viert größ ten Städte der Republik, München und

Köln, würden zusammen in den Stadt staat hineinpassen.



Elbe und Hafen

Die Elbe teilt Hamburg ziemlich genau in einen nördlichen und einen

südlichen Teil. Während südlich des Flusses die 74 km² großen

Hafenanlagen mit ihren vier umschlagkräftigen Con tainer ter mi nals

liegen, wird an den Kaikanten der gegenüberliegenden Seite kräftig gebaut

(HafenCity), kräftig gefeiert (St. Pauli) oder nach Kräften flaniert (Spei -

cher stadt). Ein enormer Reiz der Han se stadt besteht darin, dass das „ur -

sprüng liche“ Hamburg genau hier statt fin det. Dort, wo der

gezeitenabhängige Fluss fließt, erfindet sich Nord deutsc h lands

spannendste Stadt stets neu und er eignen sich die schönsten Skandale

(nicht nur die Elbphilharmonie lässt grü ßen ...). Und dort halte ich mich

am liebs ten auf, denn dort gibt es immer et was zu sehen.

Alster und Außenalster

Geradezu beschaulich ist dagegen das zwei te Gewässer des Stadtstaates,

die Alster. Sie entspringt ein paar Kilo me ter nördlich der Hamburger Stadt -

grenze und fließt gemächlich weiter Rich tung Stadtmitte. Kurz davor ist

sie seit grauer Vorzeit zum großen Al s ter see aufgestaut. Dessen ver hält nis -

mä ßig kleiner, südlicher Teil heißt Bin nen alster; sein größerer, nördlicher

Teil ist die Außenalster, die auch „Ham bur ger Meer“ genannt wird. An -

ders als die Wirt schafts fak toren Elbe und Ha fen sind Als ter und Au -

ßenalster reine Fre i zeit reviere. Dort schip pern die Aus flugs dampfer, und

dort dre hen die Jogger und Spa zier gän ger ihre Runden.

Bezirke und Stadtteile

Kennen Sie Duvenstedt, Sinstorf oder Loh brügge? Ich auch nicht. Warum

das so ist? Diese Stadtteile spielen tou ris tisch eine untergeordnete Rolle,

auch wenn die Duvenstedter, Sinstorfer und Loh brügger das

möglicherweise anders se hen ... Aber von vorne: Hamburg ist in 7 Be zirke

unterteilt (Altona, Eimsbüttel, Nord, Wandsbek, Mitte, Harburg, Ber ge -



dorf), die wiederum in insgesamt 104 Stadt teile gegliedert sind. Die

touristisch wich tigsten Stadtteile verteilen sich prak tischerweise auf nur

zwei Bezirke: Ham burg-Mitte und Altona.

Die Schwerpunkte: Mitte und Altona

In Mitte - und dort nördlich der Elbe - lie gen „von links nach rechts“: St.

Pauli mit Kiez & Co; die Neustadt mit Michel und Jungfernstieg; die

Altstadt; die Ha fenCity mit Elbphilharmonie und an gre nzender

Speicherstadt; St. Georg mit sei nem Spektrum von Bahn hofs vier tel charme

bis Außenalster-Gediegenheit. Da mit man sich keine falschen Vor -

stellungen macht: Die Altstadt hat ihr vor angestelltes Attribut nur auf dem

Pa pier, Stadtsanierungen und 213 Luft an griffe während des Zweiten Wel t -

kriegs haben die historische Bau sub stanz nahezu komplett zerstört. Mit

zwei architektonischen Hochkarätern kann sie aber immer noch angeben:

dem Rathaus und den „Han dels ka the dra len“ des Kontorhausviertels, die

die UNESCO (mitsamt der Speicherstadt) 2015 als Weltkulturerbe geadelt

hat.

Anders als Mitte steht Altona nicht so sehr für die klassischen Se hens wür -

dig kei ten, den Reiz macht dort die be son de re Atmosphäre aus: im ver win -

kel ten Ot tensen, beim Elbstrand in Oth mar schen, im multikulturellen

Schan zen viertel und im vornehmen Blankenese.

Touristische Exklaven

Jenseits von Mitte und Altona wird die tou ristische Luft dünner. Wer sich

mehr als zwei Tage in Hamburg auf hält, sollte sich aber mit ein paar „Ex -

kla ven“ vertraut machen: Ich empfehle das Grindelviertel ein paar

Kilometer nörd lich der Altstadt mit seinem einst jü dischen und jetzt

studentischen Flair, den hoch in Hamburgs Norden ge le ge nen Ohlsdorfer

Friedhof, der als größ ter Parkfriedhof des Planeten gilt, und tat sächlich

auch die südöstlich der Stadt gelegene Gedenkstätte beim ehe ma ligen

Konzentrationslager Neu en gam me, mit der sich Hamburg so lange Zeit so

schwer getan hat.



Sightseeing-Klassiker

Hafen, Michel und Speicherstadt ste hen wie Felsen in der Bran -

dung - und darüber hinaus? Top-Ten-Highlight-Listen sind

varia bel und vor allem notorisch un ge recht, die folgende

selbst ver ständ lich auch. Außerdem gilt: Nicht alles, was als

Klas siker da herkommt, muss man zwingend mögen ...

UNESCO-Weltkulturerbe

Eine Stadt wie Hamburg ohne Welt kulturerbe? Bis zum Juli

2015 war das so. Dann entschied das ehr würdige UNESCO-

Welterbe komitee, dem unwürdigen Zustand ein Ende zu

bereiten, und setzte flugs gleich zwei Hamburger Ikonen auf

seine Liste: die Speicherstadt und das an gren zen de Kontor -

haus viertel. Zeit war’s.



Am Wasser, unter Wasser

♦ Hafenrundfahrt: Auch wenn ich da mit nicht mehrheitsfähig sein

sollte: Die klas sischen Hafenrundfahrten sind mei ne Sache nicht. Zwar

treibt man ziem lich nah an die Elbphilharmonie he ran und schippert auch

durch die Back stein pracht der Speicherstadt - da für schämt man sich für

manche Ka lau er der „Kapitäne“ fremd und ist wahr schein lich enttäuscht,

wie wenig man vom eigentlichen Hafen gelände sieht. → Tour 1

♦ Speicherstadt und HafenCity: Kein Be such der Elbmetropole ohne

einen Be such der altehrwürdigen Spei cher stadt und der futuristischen Ha -

fenCity. Punkt. Die Speicherstadt ist ein biss chen wie Ve ne dig in Back -

stein optik: rie sige La ger haus pa lazzi in Kanal land schaft. Die noch nicht

fertige „Hafen stadt“ ist ihr neu zeit liches Pendant, ganz wie die skan -

dalträchtige Elb phil har monie, die seit 2017 das Kon zert haus Ham burgs

dar stellt und deren Pla za man unbedingt an steuern sollte. → Tour 1



♦ Alter Elbtunnel: Die Elbe geht auch un terirdisch, und wie! Durch den

Alten Elb tunnel hindurchzulaufen, ist wie ei ne Reise zurück in die 1910er-

Jahre. Man folgt dem eins tigen Weg der Ha fen arbeiter, die von den

Landungs brü cken zu den Werft anlagen der gegen über lie genden Elb insel

Stein wer der muss ten. Dort an ge kom men, hat man ei nen prächtigen Blick

auf Ham burgs Sky line. Auch schön: Das 426,5 m lan ge Er lebnis ist

komplett kostenlos. → Tour 1

Abends Kiez, morgens Fisch

♦ Reeperbahn: Kann man machen und wird man auch, wenn man schon

mal in Hamburg ist. Dem allzu Enthusiasti schen sei gesagt: An

Wochenenden ist der Kiez rund um die Reeperbahn eine Fei ermeile mit

einem Großaufgebot an Jung ge sell (in nen) ab schie den, das an „Mal le“ erin -

nert. Das nervt nicht zwi n gend, doch vom au then ti schen Kiez, den es in

den 80ern und 90ern gab, ist nicht mehr all zu viel übrig. → Tour 2

♦ Fischmarkt: Das Gedränge und das Ge schie be sollte man ab kön nen.

Party be ginn auf dem Ge lände west l ich der Lan dungs brü cken ist um 5 Uhr

früh, of fi ziell ab ge pfif fen wird um 9.30 Uhr, in offi ziell geht’s häufig bis 11

Uhr wei ter. Aale-Die ter und seine Kum pane wol len ihr „Zeuch“ schließ lich

auch los werden. → Tour 2

Aussichten und Einsichten

♦ Der Michel: In die Krypta muss man nicht! Doch auf den Turm sollte

man, denn von dort hat man die schöns te Aus sicht auf Hamburg (nur die

Plaza der Elbphilharmonie kann da mithal ten), sogar spätabends geht es

noch hoch. Davon abgesehen ist St. Mi cha e lis ein barockes Schmuck stück

der Ex tra klasse ‒und eines der Wahr zeichen die ser Stadt. → Tour 3

♦ Rathaus: Die Führung kostet 5 € und lohnt sich! Allerdings findet sie an

vie len Tagen nicht statt. Warum? Weil das Ra t haus nach wie vor „im

Dienst“ ist. Da für wird man in jeweils unter schied li che der 647 Räume ge -

führt. Des halb kann man die Führung so gar mehr mals mit machen - wech -

selnde Ein sichten ga rantiert. → Tour 4



Konsum und Kunst

♦ Jungfernstieg: Hier, im Herzen der Stadt, zeigt sich Hamburg weltmän -

nisch und erinnert im Nachtschein an Me tro po len wie London oder Paris.

Kein Wun der, dass dem Konsum in die ser Ecke der Stadt kaum Grenzen

ge setzt sind. Apropos setzen: Am Tag sitzt man gut auf den Freitreppen

des Jung fern stiegs. Bei einem Snack kann man die Alsterfontäne

bestaunen und sich fra gen, wie viele Meter sie in den Ham bur ger Himmel

schießt. → Tour 3

♦ Hamburger Kunsthalle: Wer in ein Kunst meer der Extraklasse

eintauchen möch te, tut es genau hier. In drei Ge bäu den wird der Bogen von

der mittel al ter li chen bis zur zeit ge nös sischen Kunst ge spannt, von

(Alt-)Meister Ber t ram bis zu (Neu-)Kunst meister Ger hard Rich ter ist alles

ver treten. → Tour 5

Grünes Hamburg

♦ Planten un Blomen: Im Herbst oder Win ter kann man sich den Weg

sparen, in der anderen Jahreshälfte ist der Park ein Genuss - wegen der un -

glaublichen Pflan zen pracht und der wunderbaren Was ser licht konzerte.

Und wer einfach nur im Grü nen flanieren will, ist hier ebenfalls rich tig. →
Tour 3

♦ Außenalster: Zugegeben, das ist schon die Nr. 11. Des halb nur ganz

kurz: Das „Hamburger Meer“ ist Kult und hat herrlich grüne Ufer wege. Am

bes ten, man baut in seinen Spa zier gang einen Be such des gran diosen Li te -

ra tur hau ses mit ein. → Tour 5



Sightseeing-Alternativen

Sicher, einige der Sightseeing-Alternativen hätten es auch in die

Klassiker-Auswahl schaffen können - das Kontor haus viertel

etwa. Aber wussten Sie, dass die Neue Börse sehr schöne

Audio füh rungen zur Hamburger Geschichte anbietet? Oder

dass das Zoll museum trotz seines drögen Namens ein echtes

Erlebnis ist?

Affordable Art Fair

Die bekanntesten Adressen für zeit ge nös sische Kunst in

Hamburg sind die Kunsthalle und Gale rie der Gegen wart (→
Tour 5), die Deich tor hal len (→ Tour 1) und das klei ne, feine

Bucerius Kunst Forum (→ Tour 4). Eine (allerdings nur

temporäre) Alter native ist die Aff or dable Art Fair. Dort kann

man Ge gen wartskunst bestaunen, die man sich sogar leisten

und direkt kau fen kann. Sie fin det einmal im Jahr auf dem

Hamburger Messegelände statt (→ Veranstaltungen).



Hambur ger und andere Geschichte(n)

♦ Discovery Dock: Eine neue Attraktion für alle, die virtuelle Realitäten

und In ter aktion schätzen. Hier lernt man - auf un terhaltsame Weise -, was

den Ham bur ger Hafen ausmacht. Dabei darf man auch selbst ran und bei -

spielsweise ein Kran führer sein, der die gro ßen Con tainer verladen muss.

→ Tour 1

♦ Deutsches Zollmuseum: Wer Reise führer schreibt, geht in jedes

Museum. In manche aus reiner Routine, ein Zoll mu seum ist so ein Beispiel

- zumal, wenn das Bundesministerium für Fi nan zen sein Träger ist ... Und

plötzlich: ein hüb sches Ge bäude direkt in der Spei cher stadt, eine bunte

Ausstellung mit an schau lichen Präsentationen und ei ner Menge

Kuriositäten. So erfährt man, dass im Preußen des 18. Jh. zeit wei se ei ne

Pe rü ckensteuer erhoben wur de. Wer sein gutes Stück öffentlich tra gen

wollte, muss te drei Taler pro Jahr an den Fis kus über weisen; zu Hau se

Tragen war aber um sonst. → Tour 1

♦ BallinStadt - Auswandererwelt Ham burg: Das multimedial gut aus -

ge stat te te Mu se um erzählt die Geschichte der gut sechs Millionen



Menschen, die zwi schen 1850 und 1938 von Hamburg aus auf bra chen, um

ihr Glück in der Neuen Welt zu suchen - wegen po li ti scher Ver fol gung,

religiöser Dis kri mi nierung oder schlicht, um einem Leben in Ar mut zu ent -

gehen. Ihre letzte Sta tion vor der Über fahrt waren Massen unter künf te auf

der Elb insel Veddel, von denen drei ori gi nal getreu wieder auf ge baut wur -

den. Wer das Museum be sucht, wird ebenso gut informiert wie un ter hal ten

- und sieht sicher auch die ak tu el le eu ro pä i sche Flücht lings krise nac h her

mit etwas an deren Augen. → Ausflüge

♦ KZ-Gedenkstätte Neuengamme: Auch Neuengamme ist Hamburger

Ge schich te. In dem KZ etwa 30 Auto mi nu ten süd östlich der Ham bur ger In -

nen stadt wa ren zwi schen 1938 und 1945 et wa 100.000 Men schen in haf -

tier t, 42.900 wur den um ge bracht oder star ben an den Fol gen ih rer Haft.

Das Ge län de des ehe ma li gen KZs ist durch ein We ge netz mit ver schie de -

nen Rund gang mög lich kei ten er schlos sen. Die au ßer ordent lich gut auf be -

rei tete Haupt aus stel lung ist in ei nem der eins ti gen Häft lings blöcke un ter -

ge bracht. → Aus flüge

Drei Viertel

♦ Kontorhausviertel: Seit 2015 sind sie Welt kulturerbe, die kantigen,

ornamen tier ten Bürohaus kathedralen, die in den 1920er-Jahren im

südöstlichen Teil der Altstadt er richtet wurden. Flagg schiff der im Stil des

Back stein expres sio nis mus gebauten Kontorhäuser ist das Chile haus, das

abends aus sieht wie die illumi nierte Titanic. Beeindruckend sind auch die

Trep pen häuser in den Ein gangs be reichen der Gebäude (etwa im Sprin ken-

oder im Meß berghof), wei ter rein kann man nicht, hier wird im mer noch

gearbeitet. → Tour 4

♦ Schanzenviertel: Was für ein Kon trast! Im Kontorhausviertel

präsentiert sich Ham burg hanseatisch, kühl und ein we nig ausgestorben,

in „der Schan ze“ al ternativ, multi kul tu rell und sze nig - mit allem, was

dazu ge hört: kleine Lä den, Ca fés, Kneipen, jede Menge Men schen und

Fahrräder auf den Stra ßen ... Diese Ein drücke werden nur ge trübt, wenn

wie der einmal ein ori gi nel ler Laden auf grund der Stadt teil auf wer tung



schließen muss. Und am 1. Mai sollte man viel leicht nicht her kom men ...

→ Tour 8

♦ Die Lange Reihe in St. Georg: St. Georg gilt an einigen Stellen als

Schmud del ecke des Zent rums. Gleich zei tig schrei tet auch dort die Stadt -

teil auf wertung voran. Ob man das nun schlecht oder gut findet: Die Lange

Reihe ist mittlerweile eine der Haupt schlag adern der Stadt: schick, bio las -

tig, ku li na risch reizvoll und regen bo gen bunt. → Tour 5

Urwald und Stadtstrand

♦ Ohlsdorfer Friedhof: Man kann sich ver lieren auf seinen

verschlungenen We gen, mit dem Rad oder dem Bus (!) durchfahren oder

ein fach nach den Grabstätten der vie len Pro minenten suchen, die auf die -

sem „vö gel durch jubelten ge pfleg testen Ur wald der Welt“ (Wolf gang

Borchert) be stattet sind. Infos zu Spa ziergängen gibt’s im Be ra tungs zent -

rum. → Aus flüge

♦ Der Elbstrand: In die Elbe springen sollte man eher nicht! Doch ein

Son nenuntergang am Elbstrand ist et was Besonderes, dazu ein Bier, da zu

die Ha fen kulisse. Außerdem kann man von hier bis nach Blan ke nese lau -

fen. Dabei trifft man aufs Ernst-Bar lach-Haus: eine der schöns ten Samm -

lun gen, die ich wäh rend meiner Ham burg-Streif züge gesehen habe. →
Tour 7



Essen gehen

Hamburg ist eine europäische Metropole und versorgt seine

Gäste mit entsprechender kulinarischer Bandbreite: vom

Sternelokal bis zur Günstigbude, von Hamburger

Hausmannskost bis zu veganer Küche, von Fisch speisen bis zu

internationaler Koch kunst, deren frankophile Tendenzen in der

Elbstadt besonders munden.

Ausführliche Restaurant beschreibungen befinden sich am

Ende jeder Tour.

Eine Liste aller Restaurants finden Sie ab hier.



Hamburger Küche

Aalsuppe mit Backobst, die viel zi tier ten Bir nen, Bohnen und Speck (Gröö -

ner Hein) oder die vom Namen her Angst ma chende Erbsensuppe mit Snu -

ten un Po ten (= Schnauzen und Pfo ten), hin terher dann einen Köm, ei nen

Klaren mit Küm melgeschmack. Al les schön und gut, alles Hamburger

(oder zumindest nord deutsche) Spe zia li tä ten. Doch ganz ehr lich: Ein Lo -

kal, in dem diese drei tra di tio nellen Spei sen (plus der spezielle Schnaps)

an ge boten wer den, ist mir wäh rend mei ner Re cher chen nicht un ter ge kom -

men. Dafür gibt es Lokale, auf de ren Karte ein zelne die ser Speisen ste hen,



so z. B. die schrä ge Oberhafen-Kanti ne, wo man so gar ein „Rundstück,

warm“ be kommt, eine Urform des in zwi schen in Ha m burg so beliebten

Bur gers, oder der Old Com mer cial Room, wo es m. E. den bes ten Labs kaus

gibt.

Apropos Labskaus: Dieses Fleisch ge richt erlebt ebenfalls eine Renais san ce

und wird wieder in vielen Lokalen an ge bo ten, bisweilen lediglich als Pro -

bier portion. Warum das so ist? Hier die Zu ta ten: gestampftes Pökel fleisch

mit Spie gelei, Rollmops, Ge würz gurke und Ro te Bete. Das kann schon

schmecken, doch bisweilen brauchen Ungeübte ei nen stabilen Magen ...

Einfacher hat man es da mit zwei ande ren Klassikern: dem Pannfisch und

der Schol le Finkenwerder Art, die im Süß was ser in Övelgönne oberhalb

des Elb strands sehr gut sind, aber auch in der Dü belsbrücker Kajüt, wenn

man sich auf den Weg an der Elbe entlang nach Blan kenese macht.

Ist man an Gourmetküche interessiert, kommt man in Hamburg ebenfalls

ziem lich weit. Derzeit verdingen sich elf Ster ne kö che im Stadtstaat, seit

2015 gibt es sogar einen Meis ter mit drei Ster nen: Kevin Fehling mit sei -

nem Tab le in der HafenCity. Doch auch Chris toph Rüf fer, seines Zei chens

Chef koch im Vier Jah res zei ten, braucht sich mit sei nen 19 Gault-Millau-

Punk ten nicht ver ste cken. Die so über aus be kann ten Fern seh kö che (z. B.

Henss ler & Hens s ler) schnei den da hin ge gen nie so gut ab. „Main stream kü -

che oh ne son der li che Am bi tio nen“ hieß es be reits, und der Mi che lin ver -

lieh wie der ein mal kei ne Ster ne ...

Hamburger Fastfood

Wer es be schei dener mag, fin det seit eh und je in der Hansestadt ein ex -

quisites Fisch brötchen. Dabei sollte man sich von den handels üblichen

An ge boten rund um die Lan dungs brücken eher fern halten und lieber

gleich zum Fi sche reihafen an der Gro ßen Elbstraße zie hen. Doch halt, an

der Brücke 10 gibt es sie doch: eine ebenfalls sehr gute Fisch bude, wo die

Brötchen knusprig sind und das Grün zeug frisch.

Von der Wiederentdeckung des Ham bur gers war schon die Rede, deshalb

nur kurz: Einen der besten aß ich im Broo klyn Burger schräg ge genüber

dem Presse haus in der Alt stadt. Doch auch das Edelsatt in Außenalster-



Nähe kann diese Fleischbrötchen - hier gibt es sie sogar ausschließlich mit

Wild fleisch (eine Maßnahme gegen Mas sen tier hal tung, die auch bei der

Curr y wurst ver folgt wird).

5 Tipps für 5 Abende

♦ „Nil“ - Slow Food: Nein, keine Sterne kü che ist hier angesagt, doch eine

ex qui site, bezahl bare nach Slow-Food-Kri te rien. Man speist auf einer

Galerie, im Souterrain oder in einem Som mer gar ten. → Tour 8

♦ „Petit Bonheur“ - französische Kü che: Wenn eine ordinäre Blut wurst

„Bou din noir“ genannt wird, sollte man ei gent lich auf d er Hut sein. Muss

man hier aber nicht. Denn ordinär ist im „Klei nen Glück“ über haupt

nichts. Das Am biente macht glücklich, die Speisen so wieso. → Tour 3

♦ „Cuneo“ - das Kultlokal auf St. Pauli: Schon mehrfach hat es Lesern

dieses Rei seführers in diesem Fa mi lien be trieb ge fallen. Man isst

italienisch, sieht manch mal Promis und geht hin terher auf die

Reeperbahn. Dabei bleibt alles be zahlbar. → Tour 2

♦ „Witthüs“ - mit einem Bein in Blan ke nese: Hans Henny Jahnn lebte

bis 1959 hier. Inzwischen wird das reet ge deck te Walmdachhaus im Hirsch -

park re gel mäßig von Michelin erwähnt. Eine gu te Wahl sind die Menüs. →
Tour 7

♦ „Neni“ - sympathisches Chaos: So ein Lo kal hat in der HafenCity

bislang ge fehlt. Die eklektische Küche im Alten Ha fen amt erinnert an die

Tapas-Kul tur des Mittelmeerrau ms, vereint ara bi sche und afrikanische

Einflüsse - und schmeckt richtig, richtig gut. So fern man orientalische

Küche mag! → Tour 1



Ausgehen

Reeperbahn, wohin sonst? Weit gefehlt. In Hamburg gibt es

sehr viele Möglichkeiten, um die Nacht zum Tag zu machen.

Dabei liegen Mainstream und Subkultur gar nicht so weit

auseinander. Man muss nur wissen, wohin man will.

Alle Clubs, Bars und Kneipen finden Sie nach Stadtvierteln

sortiert im Kapitel Nachtleben.

Theater-, Musical- und andere Bühnen werden im Kapitel

Kulturleben ausführlich beschrieben.



Schanze und St. Pauli

Hamburger Ausgehprofis gehen zu nächst in die Schanze und später nach

St. Pauli, praktischerweise grenzt das ei ne Viertel ans andere. In beiden ist

die Dichte an Bars, Kneipen und Clubs sehr hoch. St. Pauli hat dann noch

die Night life-Sightseeing-Meile rund um die Reeperbahn - gemütlich

einen trin ken kann man dort aber nicht.

Das kann man dafür in der Schanze, z. B. im Haus 73 rechts neben der Ro -

ten Flo ra, wo man erste Erfahrungen mit der neuen Hamburger Craft-Beer-

Sze ne macht. Wer dieses Erlebnis aus bauen möch te, geht auf eine



gepflegte in ter na tio nale Bierreise ins Alte Mäd chen. In einer ähnlichen

Liga, aller dings nicht mit Bier, sondern mit Whi te Rus sian, spielt das

Dschungel, das direkt ne ben einem der besten Kon zert schup pen

Hamburgs liegt, dem Knust. Musi ka lisch ebenfalls gut un ter halten wird

man im Le Fonque, seit zwei Jahr zehn ten eine Institution in der Schanze.

Kommen wir zu St. Pauli und zum Tan zen. Auf dem Weg dorthin streift

man ei ne große Freifläche, das Heili gen geist feld. Dort steht ein ehema liger

Flak turm, in des sen 4. Stock das Uebel & Ge fähr lich un ter ge bracht ist:

Kon zer te und Par tys über der Stadt, inklusive Dach ter ras se. Übel können

hier höchs tens die im men sen Men schen massen sein ... Im Epi zen trum auf

der Reeper bahn hat sich der Mojo Club zum zwei ten Mal einen Na men

gemacht: mit Jazz in all seinen Spiel arten. Di rekt auf der Gro ßen Frei heit

tönt das Gruen span, in den 70ern die erste Dis co mit La sertechnik, heute

Club und Kon zert haus in einem. Falls es eher ein Cock tail in wesentlich ge -

die ge ner At mo sphä re mit einem fan tas ti schen Nacht blick auf das erleuch -

te te Ha fengelände sein soll: Im 20up wird man glücklich, ganz bestimmt.

Portugiesisches Viertel

Alles andere als ein Geheimtipp, aber für Hamburg-No vi zen auf je den Fall

eine Er wäh nung wert - zu min dest für die, die Es sen und Aus ge hen soft in -

ei n an der flie ßen las sen wol len. Das Mi ni-Viertel liegt im Rü c ken der Lan -

dungs brücken und hat seinen Na men von den vielen Ein wan de rern, die

sich hier in den 70er-Jah ren an gesie delt und ihre Res tau rant- und Knei -

pen kul tur mit ge bracht ha ben. Des we gen kann man vor züglich plau dern

und pi cheln und es sen, vor zugs wei se Rot wein zu ei nem Fisch gericht. Im

Som mer ist das be son ders schön, wenn man al les zu sam men drau ßen auf

den Stra ßen ter ras sen tun kann - vor aus gesetzt, das Ham bur ger Wet ter

macht mal auf Por tu giesisch.

Ottensen

Das Gassengewirr Ottensens ist nicht nur tagsüber wunderbar. Schrille

Night life-Brüller gibt’s hier zwar nicht - aber das kann ja auch ganz ange -



nehm sein. Schön ist’s z. B. in der hei me li gen Reh Bar direkt auf der Otten -

se ner Haupt straße. Gut gefallen hat es mir auch in der Gazoline Bar mit

ih rem Rund tresen und der lässigen Musik nur ei nen Katzen sprung

entfernt. Eine Be rühmt heit über Ham burgs Gren zen hin aus hat Otten sen

sogar auch: die Fabrik, ein Kulturzent rum mit pral lem Kon zert pro gramm,

das 1971 das erste sei ner Art im Zuge der 68er-Bewegung war.

5 Tipps für 5 Abende

♦ „Le Lion“: Meine Lieblingsbar, wenn ich in Hamburg bin und es ein

biss chen exklusiver und mon dä ner haben möch te. Man geht nicht hi nein,

man wird he reingebeten. Man hängt seine Jacke nicht auf, man gibt sie ab.

Man bestellt nicht einfach, man wird beraten. Klar, das alles hat sei nen

Preis. Doch wann ist man schon einmal in einer der fünf besten Bars der

Welt?

♦ „Frau Hedis Tanzcafé“: Hierbei han delt es sich um einen „ächt

originaal“ Ham burgtipp, genauer gesagt um ein Aus flugs boot, das über die

Elbe schip pert, während Laune machende Bands und DJs aufspielen.

Hafen rund fahrt mal ganz anders.

♦ „Hansa-Varieté-Theater“: Die legen dä re Bühne am Steindamm, auf

der schon die Comedian Harmonists und Jo se phine Ba ker standen,

unterhält Be su cher auch heu te noch aus ge zeich net mit Zau be rern, Jong -

leuren, Ar tisten und Pup pen künst lern. Sicher, ein we nig Zir kus, ein wenig

Show muss man mö gen  ...

♦ „Abaton“: Noch eine Traditions-Lo ca tion, die ab solut besuchenswert

ist: Das Kino im Grindel viertel war 1970 ei nes der ersten Programm kinos

der Re pu blik. Seitdem erhält es im mer wieder Aus zeich nungen für sein

main stream fer nes Programm.

♦ Elbstrand: Bliebe zum Schluss noch eine absolute Low-Budget-Unter -

neh mung: der Elbstrand in Övel gönne. Nette Leu te, Rot wein oder ein, zwei

Bie re mit neh men, sich die vor bei fah ren den Schiffe an schau en und „Ham -

bur ger Night life na tive“ oh ne jeden Ge schmacksver stärker genießen.



Shopping

In Hamburg gibt es alles: von Secondhand bis Louis Vuitton,

von Aal bis Orientteppich. Man kann mühelos seine Kreditkarte

leer kau fen, z. B. beim Passagen hop ping in der Neustadt, der

Shopping gegend schlechthin. Aber auch an kleinen, indi vi du el -

len Läden herrscht kein Mangel in der großen Hansestadt.

Ausführliche Beschreibungen einzelner

Einkaufsmöglichkeiten in den Vierteln befinden sich am Ende

jeder Tour.



Shoppen in der City

Ham burgs Shopping-City beginnt di rekt vor dem Hauptbahnhof. Von hier

star ten die beiden großen, parallel ver lau fenden Einkaufsstraßen der

Stadt, die Möncke bergstraße (kurz „Mö“) und die Spitalerstraße, die am

Mönckeberg brun nen zusam men laufen.

♦ Möncke berg- und Spitalerstraße: Bei de Straßen bie ten das übliche

Pro gramm mit den Kauf häusern der be kann ten Mar ken (Kar stadt, Sa turn

...) und sind in dieser Hin sicht ganz durch schnitt liche groß städ tische

Shop ping mei len. Weniger durch schnitt lich ist ihr Outfit, insbe son dere das


